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11, 187, 21, vgl 102, 20), amputare (zu Phiıl S 405, O,
vgl oben), discurrere (zu ess 4, 4.31, 19; vgl Kph 4, 14)

Wenn Pelagıus fig dıe TE1Ne1 des Wiıllens betont und Glauben
oder Nıchtglauben Jediglich von der Entscheidung des Menschen aD
hängıg macht (D. OL, 69, und 185 4.00, 4.53, Ü, hat
e hlerıin ALl und Vorgänger (siehe oben 1, 2) Wenn

aber auch behauptet, dalß der Mensch e Se1INeTr natürlıchen Be-
schaffenheit ündlos S@1N könne (zu Köm 8, 61, 1 Phiıl 4, ”1
4.16, 7), betonen und CS daß volle Sündlosigkeit keinem Menschen
möglich s@e1 (siehe oben 30).

Souter weıst ın seinem FEıinführungsband 174— 9200 als Quellen
des Pelagıus nach: Ambrosıaster, Hieronymus, Augustin, Origenes-
Rufin, Chrysostomus, ' ’heodor von Mopsuestia. Ich glaube gezeigt

haben, daß ın diese Liste auch Cyprian aufzunehmen ist Pelagius
stellte J2 auch Schriftstellen unfer gewıssen Leıtsätzen
und nahm dabei ausdrücklich auf diıe Testimonıen Cyprians Bezug
(August,, contira uas epist. Pelag IV, S, AA 43, Urba-Zycha.
CSEL 60,

Wolfgang Stein Aaus Zwickau, Hofprediger in
elimar un Superintendent in e1ßentels

Von tto Clemen, Zwickau

olfgang Stein ist AUS der Reıhe der Zwickauer Stadtkinder, dıe 1n
der Reformationsgeschichte eine Rolle gespielt haben, derjenige, der
häufgsten und engsten mit Luther und Melanc  on In Berührung 20-
kommen ist

€1 seınem ersten Auftreten 1m Zwickauer KRatsprotokoll erscheint
q IS „Wolfgang Neubeck oder Stein“®‘. Sein Vater begegnet a |S „ Lorenz
ZU Neupegk“ 1m Amtsbüchlein 1513/14 untfer „ Bäckerbußen *. ach-
dem er die Zwickauer Lateinschule absolvjert hatte, wurde als W olff-
gangus eyn Zuickavius 1mM Wiıntersemester 1504 iın Erfurt immatrı-
kuliert* und im Wintersemester 1506/ ase1lDs baccalaureus artıum
1508 erscheint O! a 18 Propst der Zisterzienserinnen in Eısenberg Im

1) 61 e  e n b Akten der Kıfurter Universıtät 2 238, 31
Abschrift der Baccalaureusverzeichn1isse der Krfiurter Universität von

01 ß anf dem Erfurter Ratsarchıv (E 6 Luthers Brief-
wechsel 17,

Mitteilungen der (jeschichts- und altertumsforschenden (xesellschaft des
Osterlandes 2,
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Wınterseme  ter 1513/14 wurde a{Is baccalarıus Wulfgangus Steyn
Krfurt 1lterum intıtuliert 1516 erlangte ein Vıkarıat dar Michaelıs-
Ikırche Krfurt Am Oktober 1547 esSChHIO0. der Zwickauer KRat, „auf dıe
gr0ße Fürbitte, dıe für ıhn gyeschehen“, ılım den Predigtstuhl x{ Katha-

zunächst versuchsweilise DIS Walpurgıs nächsten Jahres befehlen;
bewährte sıch wollte Ialn ihm den Predigtsiuhl sodann welter
SagcCNh, andernfalls andern Prediger bestellen Oktober wurde
e Y 29 aNSCcHOM  € doch füet der Zwickauer Chroniıst etfer Schumann,
dem WIL diese Nachrichten verdanken y]eich hınzu 19 Der War nıcht
Jange rediger alihıer, sondern wurde W eimar vozlert und
Propst“ ® „ Props 1ST, wohl B1 Irrtum des Chronıisten, er mMeint Hof-
predıger erz0g Johanns 06 August 1515 und Januar
1519 18% Ssteın Q, 18 rediger r Katharınen Zwickau nachweisbar.
Am ersteren Tage 1eß sıch VonNn Sec1iNeEIM Bruder eier bevollmächtigen,
das Haus oberen Steinweg der Ecke, das S16 81 von den KEltern
ererbt hatten verkaufen An dem anderen Tage verkaufte das
Haus für sıch und Anwaltschaft Se1Nes Bruders

Anfang Julh 1529241 starb Georg etz aetus AUS Forchheim g‘_
wöhnlıch Korchemius (Vorchemius) genannt, se1t etwa Jahre ®
evangelischer Pfarrer beı St, Michael Krfurt plötzlichen es.
Geich anchte das Gerücht auf und behauptete SıcCh auch längere Zeit

Se1l VON altgläubıren Gegnern vergiftet worden nach glaubwürdigerer
Lesart ard Vo  S Schlage getroffen © Dıe KErfurter wählten eın
dessen Nachfolger, und Luther „erlangte “ VvVon ıhm, daß die Pfarre
interımistisch nomınell übernahm Luther tellte ıhm el das Zeugn1s
AUS Bonus VIT est, promptus erıt SCrVITE, cedere, ei, BrVare PTO volun-
tate VOCantıs DOr NOS Del

Oktober 15292 berichtete Melanchthon Spalatın VONn der Re1se,
dıe ÖT, Luther begleıtend nach Weımar und Krfurt unternommen hatte

1) Weißenborn D 283 l
2) Würdtwein, De archıdiaconatu KErft. (1790), 149

Miıtteilungen des Zwıickauer Altertumsvereins 6,
Dieses Datum erg1ıbt sıch Aus folgendem : Am Weste Petrı und Paulı

(29 Jun1) 1509 hatte Usingen, se1t Anfang 15929 Domprediger Erfurt, der
Benediktinerkirche anf dem Petersherge 1Ne6 Predigt ber dıe katholisene Kirche
un: den päpstlichen Primat gehalten (+leich anderen Tage (mox altera die)
polemisierte FYForchheim S10 von Se1INeTrT Kanzel UuS Wenige Tage später
(paucos pOoSt dies) starb N ık Paulus, Der Augustiner Bartholomäus Arnoldı
VoNn Usingen, 1893

Eoban Georg S‘tur%, Erfurt Juli 1521 ‚Vorchemius Kpiscopus factus
est apud Dıyum Michaelem’ (Eobanı Hessı et epistolarum famılı1arıum
lıbrı XI ed. Draconites, MarpurgI 1543, 82)

Luther Joh. Lang, Wiıttenberg Juli SI veneficls interemptus est, .
(Enders 85 434) Eoban Draco, Erfurt ( Frühjahr| Quod al
VeNeNl SUSPICLONEM attınet, quidam pertinacıter asserunt; pPars apoplexiaconfirmavit interlisse (Epp fam., 88)

Luther Lang Impetravı Magıstro W olfgango ut vobıs electus
parochıam Can SUuuUuMI accıplat donec melius ordinare poSSIC1S
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Er begınnt diesen Bericht folgendermaßen: „Wulfgangus, Illust. Ducıs
SaXx0on12e Johannis CONClLoNALOr, 1S, qul u paroec1ae a.d Michaelem
Herphurdliae Praefecius est, epulıt Martinum, ut un Wimarınam iret
Berücksichtigt mMan 1m folgenden : . Kxtractus SÜu  S una et 670, velut
Socratica Martiını umbra , dann kann Man „pepulıt Martınum, ur una

Wımarıam iret DUr übersetzen:! „Stein veranlaßte Luther, miıt ıhm nach
W eiımar gehen “ nıcht eLwa, W10 Manl nach der Kınleitung dem
Berıcht, wonach Krfurt das eigentliche Heiseziel Luthers Wäar, gyene1gt
sein könnte: „Weimar mitzunehmen‘‘. annn erg1bt sich, daß Stein Mitte
Oktober in Wiıttenberg Wäar. Wahrscheinlich weılte auch Julı
dort, als Liuther jenen T1e Lang schrieb; das „Impetravi“ VOeI-

steht üa  — ( besten VoOxh Q Überredung. Vielleicht hat
sıch Stein damals auch In Wittenberg den Magistergrad gyeholt. Ob e

Oktober miıt den Wıttenbergern VoOxnh W eeımar nach Erfiurt gyereist
ist, 1st unsicher ; die TrIurter Pfarrstelle hat er sıcher nıcht angetreten.

Meıine Ännahme, daß Stein ın dem Zeıtraum Mıtte Julı bıs Mıtte
Oktober 1522 ın Wıttenberg Warl, erfährt ıne vollgültige Bestätigung
durch Liuthers Brief den „Türstlıch sächsischen Direktor“ Joh
180dese W eımar vomnmm 29 Juli? Luther schreıibt: ‚„ M W olfgangus,
1tzT bel uns  “ habe ıhm gegenüber die Befürchtung geäußert, erzog
Johann möchte ıhm verdenken, daß dıe Wahl der Krfurter -

habe Dıie yuien Leute Krfiurt hätten ıhn aber NUur

gewählt, Aufruhr und erlus ZUrorzukommen und das Evangelıum
fördern, daß N1ICc e1n Wolf ihnen aufgedrängt würde; dıe Wahl E1
gemeint, „daß er's HUr annehme und Pfarrers Namen habe und doch

daneben SeEIN und schaffen mas, WO OI Will, bıs (50tt die Agche anders
schicke“‘; Stein habe sıch außer stande yesehen, „Solchen Dıenst christ-
licher schuldiger 1e abzuschlagen “ ; CL, Luther, habe ıhm auch ZUrC

Annahme der Wahl gyeraten; 186dese SO dıe aCc ın dıeser Bealeuch-
tung seınem errn Adarstellen und dessen Ungnade 2D0WEeNden

Bald darauf wurde Stein ın einen Streit mı1t den W eımarer Franzis-
kanern verwickelt, dıe dem Opfercharakter der eIseE fes  jelten,
während Stein dıe Schriftwidrigkeit des Meßopfers Dewl1es. 1ne Dis-
putatıon zwischen den beıiden Partej:en verlief, wI1ie das das Normale Wal,
resultatlos. Herzog Johann verfügte , dals der Streit SCHrC1  16 AUS-

getiragen werde, daß aDer nichts darüber in die Öffentlichkeit drıngen
sollte Trotzdem ühmten sıch dıe Barfüßer Jaut, dald 910 Stein „ihn
iren geschriefften vnd disputiren antz gestilt vnd beschlossen‘“‘,
daß S10 ıhm den und gestopft hätten Stein wurde a 1s0 In ahnlicher
Weise W1@e seinerzeıt Luther durch Kek provozlert. Da beschloß ÖL, die
Kingabe der Franziskaner und Se1INe Entgegnung dıe Öffentlichkeit

1) Corpus ef0rTmatorum 1, 508
de Wette, Luthers Briıefe, Sendschreihen und Bedenken D 257 Vgl

uch oh. Becker, Kurfürst Johann von Sachsen und seıne Bezıiehungen
Luther, Teıl, 1890, 13{.
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bringen Er SCHICKTE dıe beıden Manuskripte seinem Hreunde

Strauß In Eisenach Z und dieser 1eß S1@e miıt eıner Vorrede A Stein
VO  z Januar 1523 bel Matthäus Maler 1n KEriurt drucken In der
Vorrede entschuldigt siıch der eigenmächtigen Drucklegung‘:„ Ich wıder deinen Wiıllen, aber nach (Ü0ttes Wiıllen, dem weder
iıch noch du wıderstreben sollen , dem Drucker efohlen, damıt die
elenden Sophısten In iıhrer eigenen Hofart baß ersaufen und Chrıisten-
euft VOon ıhrer Verführung durch IISEIUM Jesum gyelediget werden.“
Wır en aber den bestimmten Eındruck, daß Strauß damıt Aur e]ınen
unsch Steins erfüllte, der seine Streitschrift anf diese Weıise, ohne
offen dem herzoglichen G(GEebot zuwıder handeln, In dıe Öffentlichkeit
lancıeren wollte

Wieder ırd meıne Auffassung Ure. einen Lutherbrie bestätigt.Stein hatte Luther die Streitschrift der Weimarer Franziskaner
geschickt Dieser antwortete ıhm Dezember 15292 habe SsSe1n
Lebtag nichts Dümmeres und Unvernünftigeres Gesıicht bekommen :.quUamhas minoriticissimas ineptias”, die eigentlich einer Wiıderlegung nıcht
gewürdigt werden brauchten; TOtzdem Schıckte 6r Stein Materı1al
einer confutatio. Stein hat nıcht verwertei ; hatte se1nNe Gegen-chrıft ohl auch sehon fertig. Kr Jegte 10 gleichfalls Luther VOrT,
Dieser replizierte Dezember ®: ‚Mihi NOn dısplicet, mı Ulpiane(so nenn e1n , e1l1 dieser außer der uhg das kanonische
Recht; zıtlert) , tua rhapsodia, NOn o1t; OPUS ed1ı cam NOn
tamen prohiıbemus, S] edere volueris.” Aus dieser Stelle erg1ibt sıch klar,daß Stein SsSeine Schrift veröffentlichen wollte. Es wiıirfit kein yutes Licht
auf seınen Charakter, daß hınten herum se1ınem Ziele zustrebte.

och unerfreulicher ist 6S, daß der Hofprediger 1m August 1523 1n
W eımar mı1 einer alten, reichen Vettel sıch verlobte und Sep-tember verheıiratete. „Plettnerynnam , yrandı natu mulıerem , sed OPDU-lentam ” nenn nalatin S10 In seinen Annalen und Luther schrıieb
palatin 19 September @1 eine chande für das Kvangelium,den Mammon suchen und achkommenschaft verachten.

Ob, dz aller hochwirdigyeste Sacra- ment, des leibs nnd blutes,SeTS // heilmachers Christi, anders benenhet MOge werden dan yn getrew Testament, besthettet, mıt dem bluet verglesSCH , vnd sterben Christi. Eine ecWeDıisputacion, geschrıfft lıch gehalten Ziwiessch // en.den Barfuessern ZW W eım-
Mar , // vn Magister // Wolfigang Steyn, deß // Durchlauchten hochgebornen //Furstenn hertzogenn Hanßenn // ZW SachssZe1ND ete. Prediger BL 40 () weiß.

Zı Annalen Nr. 1994 Zwıickauer Ratsschulbibl. I (,10. Die zuerstabgedruckte Eingabe der Franziskaner st ıdentisch mıt der Schrift, die En-ers 4, S. 331 ach Cyprian, Urkunden ZUTr Reformationsgeschichte IL, 240,und Walch n 1749 zıtiert Vgl uch noch Schmidt, Justuseniu8 E 1867, 107 und Ar
heit, 1900, 1{7. Der 1n ° Aus Weimars kırchlicher Vergangen-

2) Enders 4, 3) EKbd 4) Meneck. a 629
durch eit arbeck

-5 Enders 4, 233 Am September 1äßt Spalatin, I9 Joh Langihm ZUFC Hochzeit gratulieren (A.f.Rg. D



Clemen, W olfgang Stein Au Zwıckau 559

Das Traurıgste aber ist 6 WwWIe wenige ahre darauf diese Ehe In dıe
Brüche ging: Nnter caetera audio , ehrıeb Melanchthon DIL
1526 Agricola *: ‚ Wolfgannum Vinariensem dimıttere uX0rehn ; sed
dieunt morbum (GAallıcum Caussarl. U UOS dabıt LOeS malevolis!”

Hatte sıch Stein durch SEINE Teirat erst Luthers n wıllen ZUgeZ0S©ON,
War dieser doch bald besänftigt, SO daß Januar, März, Sep-

tember und Oktober 15902 ıhmd Se1Ne (5attın auftrug vch
oschneller verzieh ihm Luther 1ne Entgleisung ant einem änderen Geblete
Angesteckt VONn den schwärmerischen I1deen SeINeEeSs Eısenacher Freundes Jakob
trauß, hatte Steinm dıe Behauptung aufgestellt, daß dıe kalıserlichen (+esetz0
alg VOxn Heıden, und dıe kırchlichen alg VYOn den antıchrıstlichen Päpsten
herstammend, abgeschafft und dafür das mosaljsche (+8setz wlıeder eingeführt
werden müßte. Seıne Argumentatıonen machten auf Herzog Johann großen
INATrUC Der Kurprıinz Johann Frijedrich und der Kanzler Brück, dıe den
gyesunden Menschenverstand vertraten, hatten einen schweren an be1
dem „ lten Herrn; G1 hıelt S10 für ,, Wıdersteher gyöttlichs Worts®. Dear Prınz
r1ef schlielßßlich durch e1t arbeck dıe Entscheijdung Luthers A der

Junı 1524 1mM Sinne des Kurprinzen und des Kanzlers ant-
wortete ©: auch dıe evangelischen Christen selen verpflichtet, dıe kalser-
lichen Gesetze alten, „denn die Liebe zwingt uNns, daß WILr uns
denen eben machen, bel denen WI1T sınd, e1ıl solange ohne ({08-
fahr des aubens geschehen kann‘“‘. Voller Freude und Dank antwortete
ım der Prinz Juni*: hoffe, NUun seınen ater vYonxh seinem
Irrtum abbringen können ; Stein nabe vorläuhg Voxn Luthers
Schreiben keine Mitteilung yemacht; erwarte, dald dieser selbst In
Urze nach Wittenberg reisen werde, „auf daß dıe Hörner des Mo31-
schen Gerichts halben weıdlıch bel eguch ablaufe “ > Daß eine Ent-
firemdung zwıschen Luther und Stein nıcht eingeireten 1st, geht daraus
hervor, daß der Reformator ıhn 31 August von W eimar m1% auf die
Reise Ins aaletal, nach Jena, Kahla, eusta ınd Orlamünde nahm
und sıch VONn ihm be1ı seinem Vorgehen Karlstadt und dessen
Anhänger sekundieren 1eß

1 (90; verbessert nach der Matthäus Ratzeberger - Handschrıift,
Ztschr. hıstorısche Theologie 182 7196

Enders 4, d 303 ; I, 3 1  9 164 Vgl uch Oktober
„ Grüßt mMI1r ur Costa“*‘ Enders I, 34)

Enders 4‘ 354
Enders 4, 356 und azıu Albrecht ın Beıiträgen ZULL Reformations-

geschichte, Köstlın gewldmet, 15906, 6f.
Vgl uch noch Georg Mentz, Johann Friedrich der Großmütige I 1908,
Enders 51 1 s 3926 308 341 entz, arge,

Ändreas Bodenstein VON Karlstadt Z 1905, 123 Be]l Herzog Georg blieb
gleichwohl der Eindruck haften, daß Stein mıt Münzer, Pfeifer, Karlstadt, Strauß
zusammengehöre: Hel Geß, en und Briıefe ZULXI Kirchenpolıtik Herzog Georgs
Von Sachsen 2, 1916 433 Das Colloquium W olfgangl1 Steyn Cygnel CuUumHm
Thoma ünzer10 bei Kapp, Kleine Nachlese einıger ZUFLFE Reformationsgeschichte
nützlıcher Urkunden 2, 556 weiß ich nıcht einzuordnen.
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Am W: August 15253 führte Stein urc eine Predigt au dem chlosse,

während yleichzeıtig der Pfarrer Joh Tau In der Sta:  1rche predigte,
dıe Reformation In Weımar e1n eıiıtdem wirkte OT, mıt der Pfarre
Grünstedt be1 W eimar ausgestattet, von 1529 auch a 1g Superattendent
bezeichnet, öfters Visitationen In Thürıngen und achsen herangezogen,
in W eımar, 1e€ dort auch nach dem ode des Kurfürsten Johann, bıs
ıhn 1539 Kurfürst Johann Kriedrich auf Bıtten erzog Heinrichs für
dessen Fürstentum ireigab Kr wurde Superintendent 1n Weißenfels Dal
eıne Bezjehungen Luther dauernd Zut blıeben, ersehen WIT daraus, daß
Luther und Januar 1542 1n Naumburg zusammentrafien. Ste1n
erzählte dem keformator, daß die Abtissin des Klaraklosters In eißen-
fels Margarete VON atzdor edenken das Abendmahl unfter
beiderle1 G(GAestalt hege und sıch darauf erufe , dalß Luther selbst Ur=-

sprünglıch die Kınführung des Laienkelchs von dem Beschlusse eines
ökumenıschen Konzils abhängıg gyemacht habe Darauf 20 Luther
Stein schriftlich, dal das Abendmahl sub utraque gyewißlich recht sel,
und daß 65 nunmehr nıcht ohne Sünde sub un gebraucht werden
möge; Was er iIrüher darüber miıt KRücksicht auf dıe Schwachen geäußer
habe, Se1 überholt *

Am Oktober 1545 wurde HUDn aber Stein VON Herzog Moritz seiner
Superintendentur enthoben ach e1ınem Beriıchte, den Stein selbst,
demselben Oktober, dem das Absetzungsdekre zugestellt erhielt,

Antonius Musa, Superintendenten In Merseburg und Mitglied des
dortigen Konsistor1ums, gesandt hat >, kam das SO . Herzog Moriıtz VoOn
Syuchsen hatte als Schutzherr des Stifts Merseburg nach dem Tode des
Bıschofs Sigismund VvVoxn Liındenau Janunar 1544 seınen Bruder
Herzog August ZU weltliıchen Kegenten des Bistums este und ihm

16 Mal den YFürsten Georg voxn Anhalt a{iSs coadıutor in spirıtualibus
beigegeben.) Fürst e0rg 1e6ß Stein den Befeh|! zugehen, den (am

August Von ıhm ordinı]erten) Mag enzel Aturm ® 18 Pfarrer In

AÄus Weimars kirchlicher Vergangenheıit, Ztschr. ereins Lhü-
ringische (xesch. und Altertumsk., 13; A.f.Reg 186 ff. ber Grau
Enders 4, 6°; 14, 93°

2) Enders 174, 1641 Ztschr. des ereins für Kirchengesch. der rovınz
Sachsen 16, 62

FKFranz Pehem, Amtschreiber In Altenburg, Stephan oth In Zwickau,September 1539 (Mıtteilungen der Geschichts- und altertumsforschenden (76-
sellschaft des ÖOÖsterlandes 1  9 319) ‚, Magister wolfgang {tein WEYMAarEwr Land®man soll geln weilfenfelß zcıhen.‘‘ Unter dem Superintendenten A
Weimar, der den Wiedertäufer Wolf auf der Leuchtenburg verhören sollte, ist
nıcht Stein verstehen Wappler, Die Täuferbewegung 1n Thüringen 1526
bis 1584, 1913, 155 Dag)

Enders 14, 164
Handschriftlich 1mM Zerbster Archirv.
Ztschr. des ereins Prov. Sachsen 16, 81 Buchwald, Die

Matrikel des Hochstifts Merseburg 9—  9 1926, 179
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Lissen be1 Osterfeld Inzuwelsen Stein tellte dıesen Befehl enen ZU
I;issen Z& daß AI1@ den Magıster AUS Leipziıg bholen möchten Da aher
fuhr der Schösser VORn dazwıschen, der denen Osterfeld Wäal
Lıssen inkorporiert) aunt Befehl des Kurfürsten Johann Friedrich (der d1ıe
Kollatur habeaen laubte, da dıe Pifarre Lissen 1n Lehnsverhältnıs
Kloster Reinhardsbrunn stehe) verbot, dıe Kınweisung Sturms zuzulassen.
eın meldete das dem HKürsten Georg und übersandte 1hım das Schreiben
des Schössers, das Hürst eorg durch Dr. Ludwig ac Herzog
Moriıtz weıtergab. Unterdessen hatte der Kurfürst über Stein , den
der Nıchtachtung Se1INESs Patronatsrechts beschuldıgte , das Urteil SO-
Sprochen, dalß aller se1iner Benefizien und Besitzungen , dıe OTr 1m
Kurfürstentum habe, beraubt Sse1in sollte. Darüber heftig erschrocken,
reiste Stein September nach Merseburg 1Ins Konsistorium und
beschwerte sıch über die ıhm wıderfahrene Behandlung. Man rıet i1hm,
selbst zum Kurfürsten Z reıten und sıch verantworten Am Ddep-
tamber erhaielt Stein durch usa und Yachs vonseıten des HFürsten Georg
den erneuten Defehl, “urm In Lissen einzuführen Wenn Stein dies
jetz dırekt ablehnte, dus yew1ß saınen Grund darın, daß
0  O, dıe Gnade des Kurfürsten wiederzuerlangen, und die Sıtnation nıcht
andern und weıter verwirren wollte Kr gerlet aber AaUS dar SCcylla 1n
die Charybdiıs. Am Oktober Thielt VO  S Herzog Moriıtz, WI@e schon
erwähnt, e1in Schreiben VoO  Z D das ZWaLr SADUZ gynädıg m1% der Anrede
„Würdıger, lıeber, andächtiger “* begann, dann aber mıt dürren Worten
se1ne Verabschliedung auf Weıihnachten aussprach, e1l das 86 des
Herzogs, dıe seinem Gebiete gehörıge Pfarre Lissen besetzen, nicht
habe anerkennen wollen Als Musa diese ıhm Isbald vVon SAtein über-
miıttelte Nachricht c& 15 Oktober Hürst C0rg weitergab 1818
einiließen, daß iıhn nıcht wen1ıg kränke, quod emerıtı grandaevı
pastores tam facıle debeant abiel‘. Und A& 17 chrieb er habe
Stein xetröstet und ıhm se]ne versprochen; ennn Herzog Orıtz
und ugust besser unterrichtet wären, würden SIEe ohl anders verfügen.
egdendum 0ST alıquando princıpum ındıgenationl. HKest tamen VIr bonus
e% valde ıligens. In der 'T'at, muß MNan Stein, unangenehm eIN1gYes
In seinem Charakter ınd se1ner Lebensführung berührt, In diesem
hedauern. Die Patronatsverhältnisse Voxhn Lissen-Osterfeld tatsächlich

Der Handel hat och 1ne Vorgeschichte, vgl das Schreiben des Kurfürsten
Johann Yriedrich Luther und Melanchthon VO: unı 1545 und die Ant-
wort der beıden VOHn 1 Enders 16, S 245 17. Die Leute U Lissen weigerten
sıch, den ıhnen VO Kurfürsten verordneten Pfarrer „ Krn Conradum Claudium **,
eıinen alten Ordensbruder und Schüler Luthers, anzınehmen, weıl ine
schwache Stimme hätte. Darauf verfügte der Kurfürst Junı, daß der
Pfarrer VoOn Sulza, der sıch diesem Tausch erboten , nach Lissen übersiedeln,Claudius ber seINe Stelle treten sollte. Das Arrangement kam nıcht zustande,da NUun der Streit das Patrouat ausbrach.

Re I,
Ebd. 4) EKbd. 5) Ebd 56
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562 Untersuchungen
unklar, und Stein mußte sıch , mochte oder andeln, dıe Un
ynade entweder des Kurfürsten oder des Herz0ogs zuziehen. Hs scheint
Yn  — S! aIs ob Johann Friedrich AUS der Verurteilung Steins durch
Morıtz den indruck ZeWONNEN habe, daß dıeser doch Sa1N Interesse
vertreten hätte. SLeIN durifte seinen Lebensabend In Weılmar verbringen.
Er hatte hler wohl sSeIin Kubes Auskommen und eın geräumıges Haus,
denn VoOm en des August 1546 hıs ZUHA DE wohnten beı ıhm
dıe Superintendenten VOxn Kısenach, ena und Neustadt, dıe den ahlaer
Pfarrer 'T’homas Naog2eorg W6S Krneuerung Karlstadtscher Schwär-
merel verhören ollten Stein nahm selbst ne Amsdorf und Johann
Ta dem Verhöre teıl Am Julı 1548 unterschrıeb die W eı-

Krklärung das Augsburger Interım Bald anach, jeden-
Vor 1553, ıst yestorben

Balthasar Bekker, der Bekämpfer des T eufel-
un Hexenglaubens

Von Lic Dr. Wilhelm Reuning, Offenbach

Den Hexenwahn vernichtet haben ıst; zweiıftellos e1ınN Verdienst
der Aufklärungszeit. Der größte Anteil diesem Verdienste DG
bührt Balthasar Bekker, der ber das T’hema zuerst ın elıner
kurzen Schrift sich geäußer hat „ Kngelsch verhaal Van ontdeckte
Tovery, Wederleyt O0OT B., un dann es ausführlich behandelt
IN seiınem Hauptwerk: „De Betoverde Weereld“ Ja Bekker, der
VO 34—16 lebte, gebührt das Verdienst auch Vor dem zelt-

1) Ebd 16,
Chr. Schlegel, Ausführlicher Bericht Vvoxnxn dem Leben und Tod CaspariAqullae, 1(37, 409

3) Schon Flemming ThStKr 19193 290, hat auf Grund Von Herzog,(Jeschichte des Zwickauer Gymnasiums, 1869, 2 auf die beıden Urkunden
1mM Zwickauer Ratsarchiv VOIN Februar 1546 un März 1553 aufmerksam
gemacht. In der ersteren tıftet Stein testamentarıisch ıne Summe ZULF KErrich-
tung e1Nes gemeınen Tischs für TIN® Knaben, dıie ZU SsStud1ı0 geschickt, In der
andern vereinbart der Rat miıt Steins Erben Umwandlung dieser Stiftung In ZWEel
Stipendien für studierende Bürgerssöhne. Die erstere Urkunde ist uf Papıer mıt
dem eingedrückten kleinen Stadtsekret un: Steins Petschaft, dıe andere auf Per-
gament mıiıt anhängendem Wachssiegel. Testamentsvollstrecker Wären der Dia-
kon eit Weydener Pfarrer Frankenhausen beı Crimmitschau: 11{01=
Jungen des Zwickauer Ältertumsvereins C 82) und der ben erwähnte Alten-
burger Amtschreiber YFranz Beheim.

4) Fortan abgekürzt:


